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des Lateinischen nicht der nicht mehr AUs$s- bestehenden Gemeinschaft VON Spitalbrüdern
reichend mächtig sind, dank ihrer deutschen und -schwestern entwickelt hatte und iın der
UÜbersetzun SOWI1eE der nützlichen Erläute- Schweiz Kommenden gründete (S. 31-527)

Hintergrundinformationen sehr Von diesen gehörten ı. Kommenden, nämlich
wertvoll 1st. aher ware die Angabe dieser Basel (vor 1206-1806), Biderstein
Fdition ın der Bibliographie sinnvoll SCWESCH. (1334-1535); Biel (1454/56—-1528), Bubi-
I hese weniıgen Kritikpunkte mindern ber den kon (1191/98-1528; Aufhebung der Kom-
sehr Eindruck des Bandes kaum, der mende Freiburg 1mM Uchtland (1224/
einen vielversprechenden Auftakt des esamt- 29-1825), Hohenrain (um 1175-1807),;
projektes des Orpus Vıctorınum darstellt und Klin au (1251-1806), Küsnacht

1358/72-1531), Leu ern (1248/für den dem Hugo VO  e} Sankt Viktor-Institut
und namentlich seinem Herausgeber dan- 51-1806), Münchenbuc s (Buchsee)
ken ist. Er lässt nicht das 1  —1  > Reiden (vor 1284-1807),
Erkenntnispotential erahnen, das In den Rheinfelden E12  e 806), Ihunstetten
och weitgehend unerschlossenen Quellen (1180/1210-1528), Tobel (1226-1806)

und Wädenswil Z} (nach 1300-1549), derverborgen ist, sondern zeigt uch die wI1ssen-
deutschen Zun C,schaftliche Qualität und methodische Sorgfalt, Compesieres

mıt der das Frankfurter nstıtut die Erschlie- (1270-1792), La haux
Kung der viktorinischen Quellen betreibt. In 1539, VOT 12723 Templergründung) und
diesem iInne dürften wohl alle, die der gesch VS (vor 1235-1655) der Zun Au-
Erforschung der mittelalterlichen Geistesge- und Contone GE 198/ 1209-1569) der

italienischen Zun Nur VO  e} ihnenschichte interessiert sind, der Veröffentlichung
der folgenden Bände des Corpus Vıctorınum überlebten die Reformationsepoche, die Dri-
mıt rwar‘  g entgegensehen un! den etfe1- gCnH gingen INn der Französischen Revolution
ligten für ihr gleichermaisen wichtiges WwI1e der 1Im Zusammenhang mıt der Säkularisa-
anspruchsvolles Unternehmen weiterhin Er- tion unter, als letzte Kommende 1825 die
folg wünschen. Freiburger.

Michael BechtFreiburg Br. Der Tembplerorden (S. 531—-550), 1120 VO  3

Hugo de Payns Jerusalem ZUIN Schutz der
gegründet und nach neuesten Forschun-

Die Johanniter, die Tembpler, der Deutsche SCH (siehe der benediktinischen (3r
Orden, die Lazarıter und Lazarıterinnen, denstradition zuzuordnen (Approbation der
die Pauliner Un die Serviten In der Schweiz.

besafß in der Schweiz wel Niederlassun-
Regel 1129 durch das Konzil VO'  - Troyes),

Bearbeitet Von Bernard Andenmatten, Ar-
mand Baeriswyl e Redigiert VO  e etira C 1n enf (vor und La haux
Zimmer und Patrick Braun Helvetia Vvor die beide nach dem VOoO Önıg
Sacra. Abteilun DiIie Orden mıt Augus- VOINl Frankreich CTIZWUN:  CNn Templerprozess
tinerregel, Ban Z Erster und 7 weiter Teil), und der Unterdrückung des Templerordens
Basel (Schwabe Verlag) 2006, 1 1485 e Ln. 1312 untergingen. Ihr Besıtz wurde den
geb ISBN-13: 978—-3-7965-2153-9, ISBN- Johannitern übergeben; der Genfer Besitz

3-/7965-—-72153—3 gıng (teilweise) die Kommende Compesie-
1C5 GE, während In La Chaux eine Johanniter-

Der vorliegende zweiteilige Band schliefßt kommende entstand.
Der Deutsche Orden (S. 559—-807), dessendie den Orden mıiıt Augustinerregel gewidmete auf den DrıttenAbteilung der Helvetia Sacra. Er beinhaltet Anfänge der Stadt

Kreuzzug
der Bearbeitung VON Autorinnen und (1189-1192) unı die Belagerun

Autoren die Darstellung VOIN sechs 1n der Akkon (1190) zurückgehen, 1199 VvVon
Schweiz mıt 35 ommenden der Klöstern aps Innozenz 11L als geistlicher Ritterorden
sesshaft SCEWESCNECN Ordensfamilien mıiıt Eıin- bestätigt und VOINl den Staufer-Kaisern Heın-

rich VL un! Friedrich IL als tützen ihrerleitungen ihrer jeweiligen Geschichte und
Provinzorganisation. Politik Heiligen Lanı un! Reich stark

Den Hauptteil desnBandes bildet die gefördert. (Der Hochmeister ermann Von

Darstellung der 1m Zusammenhang mıt den SalzaF1239 stand Friedrich 1L als N:
Kreuzzügen des unı Jahrhunderts ent- Berater und wichtiger Vermittler in dessen

Auseinandersetzun mıt den Päpsten treu
denen sich Mönchtum und er VelI -
standenen vier geistlichen Ritterorden,

Seite.) In der SC WEeI1Z dieser dritte und
banden. An der iıtze steht der in der Schweiz Jüngste Ritterorden Von gesamteuropäischer

weıtesten vVer eıtete Ritterliche Orden des Bedeutung mıiıt Kommenden und einem
Johannes Vom Spital Jerusalem, kurz Frauenkloster vertreten, die allesamt ZUTr Ballei

Johanniterorden genannt, der sich 180 Aaus Elsass-Burgund gehörten: Basel BS (1282/
86—-1805), Bern (1267-1485) mıiıt dem VOTeiner bereits ZUrTr eıt des Ersten Kreuzzugs
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1301 als Sammlung gegründeten und 1342 durch Julius IL wenig Erfolg zeıtigte, sondern
dem Deutschen Orden inkorporierten Frauen- die religiösen und so7zialen Umbrüche des

16. Jahrhunderts führten Salız Europakloster aufgehoben), Beuggen, heute
Baden-Württemberg (1246-1806), Fräschels Ende der Lazariterniederlassungen.

1225/28 nach Hitzkirch (vor bei den Lazariterhäusern allgemein
1237-1806), KÖOön1z (1226/38-1528, 15572 uch Frauenkonvente gegeben hat, ist In der
restituert, 1729 Bern verkauft), Summı1s- Forschung eine noch ungeklärte rage S 829)
wal: (1225/45-1528, 1552 restitulert, 169585 Im deutschen Sprachraum, der Alemannia,

Bern verkauft) und annenfels (1344/49 ließen sich die Lazarıter 1ın Thüringen,
Von ihnen allen überlebte 11UT die Mittelrhein, 1mM Breisgau un! In der Schweiz

Kommende Hitzkirch 1m katholischen Oro nieder, hier 1n Seedorf (vor 1215°®) und ıIn
Luzern bis den Begınn des Jahrhunderts. Gfenn (1230/40), un: beide Häuser

Di1e Lazarıter unı ihr weiblicher ‚we1g bildeten miıt der 1250 gegründeten Nieder-
(S IS sind ebenfalls 1mM Zusammenhang lassung Schlatt (heute Baden-Württemberg)
mıiıt den Kreuzzügen ohl 1mM dritten Jahrzehnt ınen Regionalverband (unter einem Regional-
des Jahrhunderts entstanden. S1e übernah- komtur). Schlatt wurde 1362 aufgehoben und
I1LEeN als spezielle Verpflichtung die Pflege der den ohannitern angeschlossen. Gfenn f1el
Leprakranken 1m lateinischen Königreich Je: 1525 der Zürcher Reformation ZUI Opfer
rusalem, nahmen ber uch Leprose als voll- In Seedorf starb der Brüderkonvent ıIn der

ersten Hälfte des Jahrhunderts au  D Jedochwertige Mitglieder In ihre Gemeinschaft auf
hatten allen drei rten uch Schwestern-und gaben dem Totengedächtnis in ihrer

Spiritualität besonderen RKaum. Der Verlust konvente (Lazariterinnen) bestanden (ob VO  —

Jerusalems 1187 (durch die Eroberung Sultan Anfang In orm VON Doppekklöstern?®), und
Saladins) ZWaANS die Lazarıten einer Neu- der VOI)l Seedorf überdauerte den Brüderkon-
orlentierung. S1e ließen sich In kkon nieder, vent bis In die ersten Jahrzehnte des ahr-
dehnten ihre Aussätzigen- unı Spitalpflege auf hunderts, als der Pest ZU Opfer fiel
uropa daUS, der Orden ZUT Unterstützung Neubesiedelung durch Benediktinerinnen VOINl
seines Wirkens zahlreiche Schenkungen CI - Claro TD och für Seedorf (an der
halten hatte und nunmehr eın etz Von Gotthard-Strafße) ist uch eın Spital nach-
Niederlassungen 1Ns Leben rief, un entschie- weisbar, ber weder hier noch den beiden

anderen Orten ıne pflegerische Tätigkeit derden sich zugleich, uch militärisch aktiv
werden (was eine innere Umstrukturierung ‚sorores“, die vielmehr 1n ihrer organısierten
des Ordens unı eine entsprechende Reform Oorm Klausur unı Chorgebet verpflichtet
seliner VOL 1187 entstandenen atuten WaTenN und der ‚E1  g einer Meiısterıin unter-
Folge hatte; jetz: wurden uch Lalen 1ın den standen.
Orden aufgenommen, die ohne Gelübde er est des umfänglichen Bandes ist den
den Ordensaktivitäten teilnahmen). SO VCI- deutschen Sprachraum sporadisch

anzutreffenden beiden Orden der Paulinerwandelte sich der Orden „innerhalb VOIN z
ehn Jahren252  Literarische Berichte und Anzeigen  1301 als Sammlung gegründeten und 1342  durch Julius II. wenig Erfolg zeitigte, sondern  dem Deutschen Orden inkorporierten Frauen-  die religiösen und sozialen Umbrüche des  16. Jahrhunderts führten in ganz Europa  kloster (1427 aufgehoben), Beuggen, heute  Baden-Württemberg (1246-1806), Fräschels  zum Ende der Lazariterniederlassungen.  FR (1225/28 - nach 1275), Hitzkirch LU (vor  Ob es bei den Lazariterhäusern allgemein  1237-1806), Köniz BE (1226/38-1528, 1552  auch Frauenkonvente gegeben hat, ist in der  restituiert, 1729 an Bern verkauft), Summis-  Forschung eine noch ungeklärte Frage (S. 829).  wald BE (1225/45-1528, 1552 restituiert, 1698  Im deutschen Sprachraum, in der Alemannia,  an Bern verkauft) und Tannenfels LU (1344/49  ließen sich die Lazariter in Thüringen, am  - um 1393). Von ihnen allen überlebte nur die  Mittelrhein, im Breisgau und in der Schweiz  Kommende Hitzkirch im katholischen Vorort  nieder, hier in Seedorf UR (vor 1215?) und in  Luzern bis an den Beginn des 19. Jahrhunderts.  Gfenn ZH (1230/40), und beide Häuser  Die Lazariter und ihr weiblicher Zweig  bildeten mit der um 1250 gegründeten Nieder-  (S.811-942) sind ebenfalls im Zusammenhang  lassung Schlatt (heute Baden-Württemberg)  mit den Kreuzzügen wohl im dritten Jahrzehnt  einen Regionalverband (unter einem Regional-  des 12. Jahrhunderts entstanden. Sie übernah-  komtur). Schlatt wurde 1362 aufgehoben und  men als spezielle Verpflichtung die Pflege der  den Johannitern angeschlossen. Gfenn fiel  Leprakranken im lateinischen Königreich Je-  1525 der Zürcher Reformation zum Opfer.  rusalem, nahmen aber auch Leprose als voll-  In Seedorf starb der Brüderkonvent in der  ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts aus. Jedoch  wertige Mitglieder in ihre Gemeinschaft auf  hatten an allen drei Orten auch Schwestern-  und gaben dem Totengedächtnis in ihrer  Spiritualität besonderen Raum. Der Verlust  konvente (Lazariterinnen) bestanden (ob von  Jerusalems 1187 (durch die Eroberung Sultan  Anfang in Form von Doppelklöstern?), und  Saladins) zwang die Lazariten zu einer Neu-  der von Seedorf überdauerte den Brüderkon-  orientierung. Sie ließen sich in Akkon nieder,  vent bis in die ersten Jahrzehnte des 16. Jahr-  dehnten ihre Aussätzigen- und Spitalpflege auf  hunderts, als er der Pest zum Opfer fiel (1559  Europa aus, wo der Orden zur Unterstützung  Neubesiedelung durch Benediktinerinnen von  seines Wirkens zahlreiche Schenkungen er-  Claro TI). Doch nur für Seedorf (an der  halten hatte und nunmehr ein Netz von  Gotthard-Straße) ist auch ein Spital nach-  Niederlassungen ins Leben rief, und entschie-  weisbar, aber weder hier noch an den beiden  anderen Orten eine pflegerische Tätigkeit der  den sich zugleich, auch militärisch aktiv zu  werden (was eine innere Umstrukturierung  ‚sorores“, die vielmehr in ihrer organisierten  des Ordens und eine entsprechende Reform  Form zu Klausur und Chorgebet verpflichtet  seiner vor 1187 entstandenen Statuten zur  waren und der Leitung einer Meisterin unter-  Folge hatte; jetzt wurden auch Laien in den  standen.  Orden aufgenommen, die ohne Gelübde an  Der Rest des umfänglichen Bandes ist den  den Ordensaktivitäten teilnahmen). So ver-  im deutschen Sprachraum nur sporadisch  anzutreffenden beiden Orden der Pauliner  wandelte sich der Orden „innerhalb von etwa  zehn Jahren ... von einer ausschließlich pflege-  und Serviten in der Schweiz gewidmet. Die  risch tätigen Institution in eine gleichzeitig  Pauliner (S. 945-992), im 13. Jahrhundert aus  militärisch aktive“ (S. 816). Durch sein Mitwir-  der Vereinigung von Eremitorien und Eremi-  ken am bewaffneten Kampf zur Verteidigung  tengemeinsch  en in Ungarn entstanden, eine  des lateinischen Königreichs und zur geplan-  „Mischung der Ordenstypen Eremiten, Chor-  ten Wiedereroberung Jerusalems erwarb sich  herren, Mönche und Mendikanten“ (S.948)  der Orden, weil den Erwartungen der Zeit  und erst 1770 von Clemens XIV. endgültig zu  entgegenkommend, in Europa mehr Gewicht;  Mönchen erklärt, waren in der Schweiz mit  er wurde breiter unterstützt und konnte seine  zwei Niederlassungen vertreten, sehr kurz-  Position ausbauen. Der Fall von Akkon 1291  bedeutungslos)  bedeutete dann freilich das Ende der über-  fristig (und deshalb völli  1366/67 erst in Blümlistobel TG und danach  kommenen Kreuzzugsidee. Die Lazariter be-  im Roten Haus zu Muttenz BL (1383-1508/  tonten wieder ihre Spitaltätigkeit und ver-  12). Beide Häuser gehörten der um 1340  mochten mit dieser Rechtfertigung ihre Wei-  gegründeten Deutschen Provinz der Pauliner  terexistenz zunächst zu sichern. Doch ange-  an und wurden nachmals von Beginen besie-  delt.  sichts der Türkengefahr hob Innozenz VIII.  1489 die Orden der Chorherren vom Heiligen  Die Serviten (S.995-1042), ein ebenfalls im  Grab und der Lazariter auf, um mit ihren  13. Jahrhundert gegründeter und vor allem in  Gütern die zur Verteidigung Europas vor den  Italien verbreiteter Bettelorden, fasste in der  Osmanen auf ihrer Veste  odos sich rüsten-  Schweiz im 15. und 16. Jahrhundert mit drei  den Johanniter zu unterstützen. Aber nicht die  Klöstern Fuß, in Schöntal BL (1415 durch  Übernahme eines Benediktinerinnenklosters),  päpstliche Aufhebungs- und Enteignungsbulle,  die trotz nochmaliger Einschärfung 1505  in Mendrisio TI (1451) und in Cugnasco TI  ZKG 119. Band 2008-2VON einer ausschlie{fßlich pflege- und Servıten In der Schweiz gewidmet. DiIie
risch tätıgen Instiıtution In 1ne gleichzeitig Pauliner 5—9  )) 13. Jahrhundert
militärisch aktive  < (S. 816) urch se1n Mitwir- der Vereinigun VO  a Eremitorien unı FEFrem1i-
ken bewafftfneten Kampf ZUT Verteidigung tengemeinsch 1n ngarn entstanden, ıne
des lateinischen Königreichs und ZUr geplan- „Mischung der Ordenstypen Eremiten, hor-
ten Wiedereroberung Jerusalems erwarb sich herren, Mönche und Mendikanten“ (S. 948)
der Orden, weil den Erwartungen der eit und erst 1770 VON Clemens endgültig
entgegenkommend, uropa mehr Gewicht: Mönchen erklärt, 1ın der Schweiz mıt

wurde breiter unterstutzt und konnte seine wel Niederlassungen vertreten, sehr kurz-
Position ausbauen. Der VOINl kkon 1291 bedeutungslos)
bedeutete dann reilich das Ende der über-

fristig (und deshalb völli
366/67 TST ıIn Blümlistobe und danach

kommenen Kreuzzugsidee. Die Lazarıter be: oten Haus Multtenz (1383-1508/
toOnten wieder ihre Spitaltätigkeit und VeI- 12) Beide Häuser gehörten der 1340
mochten mıiıt dieser Rechtfertigung ihre We!Il- gegründeten Deutschen Provınz der Pauliner
terexistenz zunächst sichern. och AaNSC- und wurden nachmals VOU!  - Beginen besie-

delt.sichts der Türkengefahr hob Innozenz 1L
1489 die Orden der Chorherren VO!] Heiligen DiIe Servıten (S 995—-1042), eın ebentfalls 1m
rab und der Lazarıter au£: mıt ihren Jahrhundert gegründeter und VOT allem 1n
Gütern die ZUFTF Verteidigun Europas VOT den Italien verbreiteter Bettelorden, fasste ın der
sSsmMmanen auf ihrer este dos sich ruüusten- Schweiz 1m unı 16. Jahrhundert mıt drei
den Johanniter unters  zen ber nicht die Klöstern Fufß, In Schöntal durch

UÜbernahme eines Benediktinerinnenklosters),päpstliche Aufhebungs- und Enteignungsbulle,
die nochmaliger Einschärfung 1505 Mendrisio (1451) und 1ın Cugnasco

ZKRG 119. Band 82
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(1512) Schöntal, zunächst der Deutschen Kompatscher Gufler, Gabriela: Herbert Von

Provınz des Ordens zugehörig, ber nach Clairvaux und Sein Liber miraculorum. Die
1480 dem Generalprior 1ın Rom unterstellt, Kurzversion ınes ANONYINCH bayerischen
gng 1529 1ın der Reformation unter, Cugnasco Redaktors. Untersuchung, FEdition und
wurde 1653 VO) aps' aufgehoben, der Kommentar, Lateinische Sprache un: Lıte-
Konvent VOIN Mendrisio dagegen blühte nach ratur des Mittelalters, hrg. VOIN eter Stotz,
schwlerigen Anfängen auf, unterhielt mıt Bd. 39, Bern u efer Lang-Verlag, 2005,

AC Kart:; 3-03910-480-2großem Erfolg ine Schule samt Konvikt, bis
1852 VO Tessiner Grofßen Rat aufgehoben

wurde. Man 11 UuS$5 schon N hinsehen: Hier ist
Gemä{fß der onzeption der Helvetia Sacra nicht VON Bernhard, sondern VOINN Herbert VO  -

steht der Darstellung der einzelnen Ordens- Clairvaux die ede. Von ihm, Herberrt, wIissen
WITFr 1m Vergleich dem, die Forschungamilien jeweils eine mıiıt Anmerkungen un!
inzwischen über den berühmten BernhardLiteraturhinweisen versehene Einleitung über

die Geschichte, Verfassung, Wirksamkeit und herausstellen konnte, leider wen1g. Dabei
Spiritualität des Ordens und der Provınz, der begegnet uUuNs Herbert den mittelalterlichen
die Schweizer Häuser angehörten, VOTall, HSS unter verschiedenen Bezeichnungen:
besonders ausführlich Unı entsprechend 1N- Herbert de Mores, Herbertus Turrium Sardıi-

nlae Archiepiscopus und Herbertus Archie-formativ bei den wen1g bekannten Lazarıtern.
uch die Artikel über die einzelnen Kom- P1SCOPUS Turritanus. Die diversen Nomen
menden der Klöster bieten jeweils nach den verwelsen auf zahlreiche atıonen seines
einleitenden statistischen Angaben über Lage, Lebens, die zunächst iınmal verwundern:
1Özesan- und Provinzzugehöri eıt, Namen, War Herbert nicht /isterzienser® Lebte
atronat, Gründung und ebung der nicht besonders nach der Regula

Benedicta, die doch auf die „stabilitas loci  SrAuflösung ine Geschichte der Niederlas-
SUNng (samt Beschreibung der Kirche) mıt verpflichtet? Allerdings mussen WITFr dieses erste
Hınweılisen auf die Archive, die archivalischen Erstaunen über die Mobilität Herberts zugleich
und gedruckten Quellen SOWIeE auf die ein- wieder einschränken, Weln WITr die ‚her
schlägige lteratur. Es folgt die 1ste mıiıt den indirekt überlieferten Lebensdaten anschauen:

Wır befinden mıt ihm 1ın der zweıtenBıogrammen der Oberen (Komture, Prioren,
Meisterinnen), bei Darstellung der Balleien älfte des Jahrhunderts un damit In der
und Provınzen uch die ıste mıiıt den B10- Zeit der Nachgründergeneration des Reform-

der Provinzoberen (Grofsprioren, ordens Bernhard VO)  — C'lairvaux starb
Präzeptoren, Landkomture). Fine arte (nach ıner Zeit, die eine nicht gekannte
S. 1044) und eın ausführliches ister der Expansionsphase der /Asterzienser darstellt.
Personen- un! (OOrtsnamen (zur Keichteren Der Vergleich mıiıt anderen zisterziensischen
Orientierung mıt Kantonssiglen) un: der Biographien dieser (Jeneration lässt jedenfalls
Namen kirchlicher Inst_ı  onen (S. 1045- erkennen, dass diese Mobilität keineswegs
1144) schliefßßen das Werk ab ungewöhnlich, sondern ‚her konkreter Aus-

Miıt diesem die Abteilung „Di1ie Orden mıt druck der rasanten europawelten Verbreitung
ihrer klösterlichen Lebensform ıst: HerbertAugustinerregel” vollendenden großen Band
stammte vermutlich AaUuUus Südfrankreich,legt die Redaktion der Helvetia acra nach

fünfähriger Vorbereitungszeit wiederum eın lebte zwischen 1153 und 168/69 1n Clairvaux,
jeder Hinsicht wissenschaftlich fundiertes uch sein Novızlat verbrachte, und

und im einzelnen xakt informierendes Werk avanclerte zwischen 168/69 und 1178
VOTL, das weiıt über die Klostergeschichte der ebentfalls vermutlich Z7U Abt VO  a Mores

In der Champagne. Danach sehen WITr ihnheutigen Schweiz seine Bedeutung hat und
wieder bis 1181 In Clairvaux: und Z Wbehalten wird. Den Autorinnen und utoren,

die diesem Werk mitgearbeitet haben, VOT der e1ite des Abtes Heinrich VO  — Clairvaux
allem ber uch eira /immer, Patrick Braun 176/77-79). SchliefSlich ber wird 1181 als
und Brigitte Degler-Spengler, die gemeinsam Erzbischof nach Torres auf Sardinien g..
dieses voluminöse Werk redigiert haben, gel- schickt, 95 spatestens 1198 stirbt“ 15)

Die fin onzentriert sich auf das Werkten und hohe Anerkennung der wIssen-
schaftlichen Fachwelt un! aller, die sich muıt dieses rührigen /Zisterziensers: auf den „Liber
Klostergeschichte beschäftigen. miraculorum“ (PL 185, 31 SCNAUCT,

München Manfred Weitlauff auf die VO  —; einem bayerischen
Redaktor stammende Kurzversion dieses mıiıt-
telalterlichen voluminösen Buches (zur Lang-
fassung vgl Pierre-Francois Chifflet, Divione
1960; 1gne 185,. Giancarol
Zichi Der Titel freilich ist irritierend


